Erbschaftsteuer: Steuererleichterungen bei Unternehmensnachfolge


Überblick

Wird Produktivvermögen, also Betriebsvermögen, land- und forstwirtschaftliches Vermögen oder Anteile an Kapitalgesellschaften, verschenkt oder vererbt, so kann der Erwerber (Beschenkte oder Erbe) unter strengen Voraussetzungen verschiedene Steuererleichterungen erhalten.

Begünstigtes Vermögen

Begünstigt ist land- und forstwirtschaftliches Vermögen, Betriebsvermögen beim Erwerb eines ganzen Gewerbebetriebs, eines Teilbetriebs, eines Anteils an einer Personengesellschaft, eines Anteils eines persönlich haftenden Gesellschafters einer KGaA oder Anteile an Kapitalgesellschaften bei einer unmittelbaren Mindestbeteiligung von 25%.

Ausgenommen ist das o.g. Vermögen, wenn es zu mehr als 50% aus Verwaltungsvermögen besteht. Als Verwaltungsvermögen ist anzusehen:

1. Dritten zur Nutzung überlassene Grundstücke, Grundstücksteile, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

2. Anteile an Kapitalgesellschaften, wenn die unmittelbare Beteiligung am Nennkapital dieser Gesellschaften 25% oder weniger beträgt

3. Beteiligungen an Personengesellschaften und Kapitalgesellschaften mit einem Anteil am Nennkapital von mehr als 25%, wenn deren Verwaltungsvermögen mehr als 50% beträgt

4. Wertpapiere sowie vergleichbare Forderungen

5. Kunstgegenstände, Kunstsammlungen, wissenschaftliche Sammlungen, Bibliotheken und Archive, Münzen, Edelmetalle und Edelsteine, wenn der Handel mit diesen Gegenständen oder deren Verarbeitung nicht der Hauptzweck des Gewerbebetriebs ist

Nicht begünstigt ist die Übertragung einzelner Wirtschaftsgüter eines Betriebsvermögens. Das Vermögen muss beim Erblasser und beim Erwerber ertragsteuerlich Betriebsvermögen sein. Wird das zugewendete Vermögen beim Erwerber Privatvermögen, scheiden die Entlastungen aus.

Regelverschonung

Das begünstigte Vermögen bleibt zu 85% außer Ansatz (Verschonungsabschlag). 

Außerdem kann der Erwerber einen (gleitenden) Abzugsbetrag von € 150.000 erhalten, wenn der Wert des nicht unter den Verschonungsabschlag fallenden Vermögens (also die restlichen 15%) unter € 150.000 liegt. Bei einem Wert von mehr € 150.000 verringert sich der Abzugsbetrag um 50% des übersteigenden Betrags, so dass der Abzugsbetrag ab einem Wert von € 3.000.000 komplett entfällt. Dieser Abzugsbetrag ist innerhalb von 10 Jahren nur einmal zu gewähren.

Beispiele:

Beträgt der Wert des begünstigten Vermögens also € 1.000.000, fallen 85%, also € 850.000 unter den Verschonungsabschlag, der Restbetrag von € 150.000 wird mit dem Abzugsbetrag von € 150.000 gekürzt, so dass kein steuerpflichtiger Erwerb verbleibt.

Beträgt der Wert des begünstigten Vermögens € 2.000.000, fallen 85%, also € 1.700.000 unter den Verschonungsabschlag, der Restbetrag von € 300.000 wird mit dem Abzugsbetrag von € 75.000 (50% des € 150.000 übersteigenden Betrags) gekürzt, so dass ein steuerpflichtiger Erwerb von € 225.000 verbleibt.

Beträgt der Wert des begünstigten Vermögens € 3.000.000, fallen 85%, also € 2.550.000 unter den Verschonungsabschlag. Der Restbetrag von € 450.000 ist nicht mehr um den Abzugsbetrag zu kürzen, da 50% des € 150.000 übersteigenden Betrags (€ 300.000) wiederum € 150.000 ergeben, so dass kein Abzugsbetrag mehr verbleibt. So ergibt sich ein steuerpflichtiger Erwerb von € 450.000.

Voraussetzung ist, dass die Summe der maßgebenden jährlichen Lohnsummen des Betriebs, bei Beteiligungen an einer Personengesellschaft oder Anteilen an einer Kapitalgesellschaft des Betriebs der jeweiligen Gesellschaft, innerhalb von fünf Jahren nach dem Erwerb (Lohnsummenfrist) insgesamt 400 Prozent der Ausgangslohnsumme nicht unterschreitet (Mindestlohnsumme). Ausgangslohnsumme ist die durchschnittliche Lohnsumme der letzten fünf vor dem Zeitpunkt der Entstehung der Steuer endenden Wirtschaftsjahre. 
Die o.g. Voraussetzung ist nicht anzuwenden, wenn die Ausgangslohnsumme 0 Euro beträgt oder der Betrieb nicht mehr als 20 Beschäftigte hat. Unterschreitet die Summe der maßgebenden jährlichen Lohnsummen die Mindestlohnsumme, entfällt der Verschonungsabschlag anteilig.

Behaltensfrist

Der Verschonungsabschlag und der Abzugsbetrag entfallen rückwirkend, soweit innerhalb von 5 Jahren das begünstigte Vermögen aufgegeben oder veräußert wird oder wesentliche Betriebsgrundlagen veräußert oder in das Privatvermögen überführt oder betriebsfremden Zwecken zugeführt werden (§ 13a Abs. 5 ErbStG). Entsprechendes gilt für entlastete Anteile an einer Kapitalgesellschaft.

Überentnahmen

Eine Nachversteuerung erfolgt auch, wenn der Erwerber bis zum Ende des letzten in die Fünfjahresfrist fallenden Jahres Überentnahmen tätigt. Das ist der Fall, wenn die Entnahmen die Summe der Einlagen und der zuzurechnenden Gewinne um mehr als € 150.000 übersteigen. Verluste bleiben unberücksichtigt (§ 13a Abs. 5 Nr. 3 ErbStG).

Optionsverschonung

Abweichend von der Regelverschonung und nur auf unwiderruflichen Antrag des Steuerpflichtigen kann dieser optional eine vollständige Steuerbefreiung erhalten. Diese Option ist allerdings an strengere Auflagen als die Regelverschonung geknüpft.

So tritt an die Stelle der Lohnsummenfrist von fünf Jahren eine Lohnsummenfrist von sieben Jahren und die Stelle der maßgebenden Lohnsumme von 400% eine maßgebende Lohnsumme von 700%. Die Behaltensfrist wird von fünf Jahren auf sieben Jahre angehoben. Das Verwaltungsvermögen darf nicht maximal 50% betragen, sondern nur maximal 10%.

Dafür wird nicht nur ein Verschonungsabschlag von 85% gewährt, sondern der Erwerb insgesamt von der Besteuerung verschont (100%).

Nachweispflichten

Der Erwerber ist verpflichtet, dem zuständigen Finanzamt innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach Ablauf der Lohnsummenfrist (fünf bzw. sieben Jahre) das Unterschreiten der Lohnsummengrenze anzuzeigen. Die Mitteilung hat schriftlich zu erfolgen und ist auch dann zu machen, wenn sich daraus keine Besteuerung ergibt.
HINWEIS

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.
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